Die AWO reicht bis nach Afrika

Kreis Wesel. Vom Niederrhein bis in das westafrikanische Land Mali ist es, geografisch gesehen, ziemlich weit. Das ändert nichts daran, dass die Arbeiterwohlfahrt (AWO) auch dort Menschen unterstützt.

Eines der Probleme in Mali – einem der ärmsten Länder der Welt - ist der Mangel an (sauberem) Trinkwasser. Brunnen sind nur wenige Meter tief, versanden schnell, und das Wasser verursacht häufig Krankheiten. Wassermangel bedeutet auch, dass Gemüsegärten nicht bewässert werden können. Damit ist Unterernährung vorprogrammiert.

Die Arbeiterwohlfahrt ist ein Partner der Landesarbeitsgemeinschaft Mali (LAG), die seit 1982 humanitäre Entwicklungshilfe leistet. Ihr hat der Kreisverband Wesel jetzt 8000 Euro zur Verfügung gestellt. „Mit dem Geld der AWO unterstützen wir den Gartenbau in dem Dorf Djinidiébougou“, sagt Gudrun Kahl, die bei der LAG für die Projektkoordination zuständig ist und die Unterstützung für dieses Dorf bis 2011 angelegt hat. „Neben Saatgut stellen wir Arbeitsmittel wie Gießkannen, Eimer und Hacken zur Verfügung.“ Außerdem schule die Organisation Mitarbeiter vor Ort, um eine eigenständige und nachhaltige Hilfe zu gewährleisten.

„Die AWO unterstützt Menschen, ihr Leben eigenständig und verantwortlich zu gestalten und fördert alternative Lebenskonzepte“, sagt Scheid. Egal ob am Niederrhein oder in Mali.
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